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1. Flächendeckendes Gebärdensprachdolmetschen über Handy bei Arztbesuchen etc.
Für uns Menschen ist Kommunikation ein sehr wichtiger Bestandteil in unserem täglichen Leben. Sie dient dem Austausch und der Übertragung von Informationen. Neben dem gesprochenen Wort ist für viele Menschen die Gebärdensprache die Hauptsprache. In Österreich gibt es etwa 8.000 gehörlose Menschen und etwa 15.000 Menschen mit einer hochgradigen Hörbeeinträchtigung. Darüber hinaus gibt es viele weitere Menschen, die aufgrund unterschiedlicher Ursachen in ihrer sprachlichen Kommunikation eingeschränkt sind und daher die Gebärdensprache nutzen.

Vor allem im Gesundheitsbereich, wie z.B. bei Arztgesprächen, ist es von immenser Bedeutung, dass die Kommunikation zwischen PatientInnen und ÄrztInnen sehr gut funktioniert. Sprachbarrieren verursachen hier oft Fehlinformationen. Dies wiederum macht eine Diagnose bzw. eine schnelle Behandlung sehr schwer. 
Menschen mit einer Hörbeeinträchtigung stoßen hier immer wieder auf große Barrieren, da die Ärztin bzw. der Arzt die Gebärdensprache nicht kann. Hier muss bzw. sollte auf GebärdensprachdolmetscherInnen zurückgegriffen werden können. Derzeit gibt es aber zu wenige DolmetscherInnen, damit flächendeckend Arztgespräche mittels Gebärdensprachdolmetschung durchgeführt werden können. 

Ein neues (Pilot-)Projekt soll hier Abhilfe schaffen – das Internetportal www.gehoert.org. Die Österreichische Plattform für Patientensicherheit hat in Zusammenarbeit mit dem Unternehmen SAVD Videodolmetschen GmbH eine mobile Anwendung (derzeit als Testversion) für Gebärdensprachdolmetsch ins Leben gerufen.
Menschen mit einer Hörbeeinträchtigung bzw. gehörlose Menschen können seit Oktober 2015 in unterschiedlichen Bereichen Gebärdensprachdolmetschung via Smartphone etc. in Anspruch nehmen. Damit ist eine Kommunikation in den unterschiedlichen Bereichen möglich und Beratungsgespräche können über Videokonferenz durchgeführt werden.
„Gehoert.org bietet drei verschiedene Dienstleistungen, die via Smartphone, Tablet oder Laptop genutzt werden können:

· Das Dolmetsch-Service für die Österreichische Gebärdensprache ist immer von Montag bis Freitag zwischen 08:00-17:00 Uhr verfügbar.

· Das Dolmetsch-Service für die Deutsche Gebärdensprache ist derzeit nur auf Termin-Anfrage verfügbar.

· Die equalizent-Hotline ist ein Beratungsservice in österreichischer Gebärdensprache, das von Montag bis Donnerstag von 08:30-17:00 und am Freitag von 08:30-12:00 kostenlos zur Verfügung steht.“

Auf diesem Internetportal stehen über 500 GebärdensprachdolmetscherInnen zur Verfügung. NutzerInnen benötigen dabei ein Smartphone, ein Tablet oder einen Laptop und eine gute Internetverbindung (vorzugsweise 4G, LTE fähig). Nach einer Anmeldung auf der Plattform können die Dienste genutzt werden, unter anderem auch bei Amtswegen, bei vielen formalen Angelegenheiten (Bank usw.) und anderen wichtigen Teilbereichen des Lebens.

Viele Dolmetschungen sind kostenfrei, für einige Anwendungsgebiete muss die Kostenfrage geklärt werden.

„Unter dem Menüpunkt „Finanzierung“ sind alle Bereiche angegeben, in denen die Videodolmetsch-Kosten von Bundesländern, Gemeinden und sonstigen öffentlichen und privaten Einrichtungen übernommen werden. Unter dem Menüpunkt „Partner“ finden Sie eine Auflistung aller öffentlichen und privaten Einrichtungen, in denen Videodolmetschen verwendet werden kann.“

Weitere Informationen erhalten Sie unter:

http://www.plattformpatientensicherheit.at/de/themen_dolmetscher.htm
http://www.gehoert.org/
Informationen entnommen aus:

http://www.springermedizin.at/artikel/...
http://www.ots.at/presseaussendung/...
2. Fachmesse „No Limit – Die Messe für Therapie, Integration und Pflege“ auf der Seniorenmesse „55plus“
Am 14. und 15. November 2015 finden in Graz wieder die beiden Fachmessen „No Limit – Die Messe für Therapie, Integration und Pflege“ und die Seniorenmesse „55plus“ statt.

Im Rahmen dieser zweitägigen Fachmesse erhalten Sie eine kompakte Übersicht über Pflege, Therapien und Hilfsmittel. Weiters können Sie sich über die Umsetzung bzw. Inanspruchnahme von Hilfsangeboten für Menschen mit Behinderungen bzw. ältere Menschen informieren. 
Die Messe bietet breit gefächerte Informationen für beinahe alle Teilbereiche des Lebens, Möglichkeiten der Unterstützung und Förderung, praktische Hilfen, gezielte und fachkundige Beratung von ExpertInnen und eine große Anzahl von AusstellerInnen rund um das Thema Behinderungen. Weiters gibt es für die Generation 55plus maßgeschneiderte Angebote für Freizeit, Reise, Betreuung, Mobilität etc.

„Das Angebotsspektrum umfasst dabei unter anderem Pflege- und Betreuungseinrichtungen, Alltagshilfen, barrierefreies Wohnen und Mobilität, Orthetik, Prothetik und Produkte zur Hauskrankenpflege, Rollstühle und Schlafsysteme sowie postoperative Produkte wie Kompressionsstrümpfe und spezielle Mode für Menschen mit Behinderung oder auch computerunterstützte Kommunikation.“ 

Die Seniorenmesse 55plus und die Fachmesse „No Limit“ finden am 14. und 15. November 2015 auf dem Gelände der Grazer Messe statt. Zeitgleich findet die Fachmesse „Mensch & Tier“ statt.

Weitere Formationen erhalten sie unter http://www.55plus-messe.at/55plus-messe.at/2015/de/_index%2055+.php
Veranstalter:
Messe Congress Graz Betriebsgesellschaft m.b.H.
Messeplatz 1 / Messeturm
A-8010 Graz
Telefon-Nummer: 0043 316 8088 – 0
Fax-Nummer: 0043 316 8088 - 249

E-Mail: messe.graz@mcg.at 

Internet: www.mcg.at 

Informationen entnommen aus:

http://www.mcg.at/55plus-messe.at/2015/de/_index%2055+.php
3. ÖZIV-Medienpreis – Auszeichnung für mediale Berichterstattungen über Menschen mit Behinderungen 
Stellen Sie sich vor, Sie sind irgendwo unterwegs, z.B. in der Innenstadt oder in einem Einkaufszentrum. Dort begegnen Ihnen viele unterschiedliche Menschen. Sie mögen groß oder klein, dick oder dünn, jung oder alt sein, von unterschiedlicher Hautfarbe etc. Sie alle sind Teil des öffentlichen Lebens, sie machen das öffentliche Leben zu dem, was es ist.

Manchen fällt es auf, manchen auch wiederum nicht, aber es sind auch immer mehr Menschen mit Behinderungen im alltäglichen Leben zu sehen. 
Warum immer mehr BürgerInnen mit einer Beeinträchtigung im öffentlichen Raum unterwegs sind, sei dahingestellt. Wichtig ist für betroffene Personen, wie die Mitmenschen auf sie reagieren. Diese Reaktion betrifft den Menschen mit einer Behinderung oft ganz direkt. So kann es von einer ganz offenen und hilfsbereiten  Einstellung, über eine völlig neutrale Reaktion bis hin zu einer total ablehnenden, reservierten oder auch verletzenden Haltung kommen.
Wie Mitmenschen auf Behinderungen reagieren, hängt sehr oft davon ab, welche persönlichen Erfahrungen sie im Umgang mit Menschen mit Beeinträchtigungen haben oder auch welches Bild, z.B. über Medien, vermittelt wurde.

Die öffentlichen Meinungen können und werden von Medien wesentlich geprägt. Ziel sollte sein, Menschen mit Behinderungen differenzierter darzustellen. Nicht Mitleid, sondern ein selbstbestimmtes und gleichberechtigtes Leben ist das Ziel von Mensch mit Beeinträchtigungen. Diese Sicht sollte auch von Medien transportiert werden.

Der Österreichische Zivilinvalidenverband (ÖZIV) schreibt nun zum bereits zehnten Mal den "ÖZIV Medienpreis" aus. Mit diesem Preis sollen jene Berichterstattungen honoriert werden, die ein realistisches und objektives Bild von Menschen mit Behinderungen verbreiten. 

Eingereicht werden können journalistische Beiträge (Print, Online, Radio, TV), die in einem österreichischen Print- oder Online-Medium im Zeitraum zwischen Jänner 2015 und Dezember 2015 veröffentlicht wurden.
Als Preis für die erstplatzierten Beiträge – Print- oder Online-Medien – gibt es je  1.000 Euro, sowie die eigens gefertigte Skulptur "Schuasch" des burgenländischen Künstlers Rudolf Pinter, zu gewinnen.

Einsendeschluss ist am 31. Jänner 2016.

Auf der folgenden Internetseite können Sie weitere Informationen zum ÖZIV-Medienpreis erfahren. Weiters erhalten Sie hier Informationen zu den vergangenen PreisträgerInnen bzw. können deren Gewinnbeiträge nachlesen: http://www.oeziv.org/?nID=79&snID=111
Rückfragehinweis und Einsendungen richten Sie bitte an:
ÖZIV - Bundessekretariat 
Mag.a Doris BECKER-MACHREICH

E-Mail: doris.becker-machreich@oeziv.org
Hauffgasse 3-5/3. OG
1110 Wien
Telefon-Nummer: 01 513 15 35-31
Handy-Nummer: 0 699 15 66 01 09
Fax: 01 513 15 35-250 

E-Mail: buero@oeziv.at
Internet: www.oeziv.org
Informationen entnommen aus:

http://www.ots.at/presseaussendung/...
4. 27. Novelle der Straßenverkehrsordnung – Verbesserungen für Menschen mit Behinderungen 
Die österreichische Straßenverkehrsordnung 1960 (StVO) regelt den fließenden und ruhenden Verkehr auf öffentlichen Straßen für alle VerkehrsteilnehmerInnen.

Neben allgemeinen Regelungen werden darin auch Bestimmungen für bestimmte VerkehrsteilnehmerInnen formuliert. So kann mit Ausnahmeregelungen, Sonder- und Zusatzbestimmungen etc. auf besondere Gegebenheiten und Voraussetzungen in verkehrs- und sicherheitstechnischer Hinsicht reagiert werden.

Am 5. Oktober 2015 trat die 27. Novelle der Straßenverkehrsordnung 1960 in Kraft. Darin wurden einige Veränderungen in Hinblick auf „Erleichterungen und Verbesserungen für Menschen mit Behinderungen“ im Straßenverkehr gesetzt. In Österreich gibt es rund 44.500 Personen, die einen Ausweis gemäß Paragraph 29b StVO besitzen und rund 300.000 Menschen mit Sehbeeinträchtigung.

Die wichtigsten Änderungen sind:

· Schaffung der Möglichkeit, InhaberInnen eines Paragraph 29b-Ausweises das Befahren von Fußgängerzonen unter bestimmten Voraussetzungen zu gestatten, „wie insbesondere der Erreichbarkeit von Ärztezentren, Ambulatorien, Sozialversicherungseinrichtungen und dgl.“

· Ausnahmen von Halte- und Parkverboten gelten für InhaberInnen von Paragraph 29b-Ausweisen, unabhängig davon wie das Halte- oder Parkverbot kundgemacht ist. Das kann durch das Straßenverkehrszeichen „Halten und Parken verboten“ beschildert sein oder durch eine nicht unterbrochene, am Fahrbahnrand angebrachte gelbe Linie markiert sein.
· Bei Neuanbringung von Verkehrszeichen muss der Abstand zwischen dem unteren Rand eines Verkehrszeichen und der für Fußgänger bestimmten Fläche mindestens 2,2 m betragen. (Keine rückwirkende Umsetzung der Mindesthöhe für Verkehrszeichen), (siehe StVO, Paragraph 48, Abs. 5)

· Es gibt ein Park- und Halteverbot „vor Rampen zur barrierefreien Erschließung von Verkehrsflächen oder wenn Leiteinrichtungen für Menschen mit Sehbehinderung sonst nicht bestimmungsgemäß genutzt werden können“. (siehe StVO, Paragraph 24, Abs. 1, Zi l)

Hier finden Sie die Gesamte Rechtsvorschrift für Straßenverkehrsordnung 1960 (aktueller Stand)

Hier finden Sie das Bundesgesetz, mit dem die Straßenverkehrsordnung 1960 geändert wird (27. StVO-Novelle) 
Informationen entnommen aus:

https://www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/content/171/Seite.1710815.html
http://www.ots.at/presseaussendung/... 

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS... 

5. Heizkostenzuschuss des Landes Steiermark

Jedes Jahr stehen viele Menschen Monat für Monat wieder vor derselben Frage: Habe ich genug Geld, damit ich über die Runden komme?! 
In unserer geographischen Region steht der Winter vor der Tür. Und hier stehen Menschen mit geringem Einkommen immer wieder vor dem Problem,  ihre Wohnung bzw. ihr Haus nicht oder nicht ausreichend beheizen zu können. Stets steigende allgemeine Kosten bzw. steigende Lebenserhaltungskosten sind für viele Menschen nicht mehr finanzierbar.

Das Land Steiermark hat nun wie die Jahre zuvor beschlossen, Menschen mit geringem Einkommen unter gewissen Voraussetzungen mit einer einmaligen Zahlung zu unterstützen. Dieser Heizkostenzuschuss wird vom Land Steiermark mit insgesamt knapp 1,5 Millionen Euro dotiert.

„Anspruchsberechtigt sind Personen, die mindestens seit dem 01.10.2015 ihren Hauptwohnsitz in der Steiermark haben, keinen Anspruch auf die Wohnbeihilfe NEU haben und deren Haushaltseinkommen die nachfolgenden Grenzen nicht übersteigt: 

· alleinstehende Personen: € 1.018,- 

· Ehepaare bzw. Haushaltsgemeinschaften: € 1.526,- 

· AlleinerzieherInnen: € 1.018,- 

· Erhöhungsbeitrag pro Familienbeihilfe beziehendem Kind: € 157,50 

Berechnungsgrundlage ist das Jahresgehalt. Wenn mehr als zwölf Monatsgehälter bezogen werden, so sind diese in die genannten Einkommensgrenzen einzurechnen. Als Monatsnettoeinkommens ist 1/12 des Jahresnettoeinkommens heranzuziehen. 

Nachweislich geleistete Unterhaltszahlungen an geschiedene Ehegatten und Kinder werden vom Einkommen bei der Ermittlung der Berechnungsgrundlage abgezogen.“ 

Sie können den Heizkostenzuschuss vom 20. Oktober 2015 bis 21. Dezember 2015 beantragen. Zuständig sind jeweils die Gemeindeämter, Stadtämter, sowie die Servicecenter und Servicestellen der Stadt Graz. Die Höhe der einmaligen Zahlung beträgt für Ölbefeuerungsanlagen 120 Euro, alle anderen Heizungsanlagen werden mit € 100 bezuschusst. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter
http://www.soziales.steiermark.at/cms/ziel/69312935/DE/ 

Hier finden Sie die Richtlinien für den Heizkostenzuschuss des Landes Steiermark.

Informationen entnommen aus: 

http://www.soziales.steiermark.at/cms/ziel/69312935/DE/
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Joanneumring 20A
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 
Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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